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Eine neue Note der Alliierten
Berlin , 26 . Jan . Die Botschafter Englands , Frankreich « !

mrd Japans , sowie der belgische Gesandte und der italieni¬
sche Geschäftsträger habe « heute Montag 12,36 Uhr im Aus ;
trage ihrer Regierungen dem Reichskanzler eine neue Kol-
lettivnote über die Frage der Räumung der nördliche«
Rheinlandzone übergeben.

Der englische Botschafter erklärte bei der llebergabe der !
Rote , daß sie eine Antwort der Alliierten auf die deutsch«
Rote vom 6 . Januar dieses Jahres darstelle . Er hob her-
»or , daß die Alliierten beabsichtigen , eine weitere dritte Note
ausführlicheren Inhalts sobald als möglich der deutschen
Regierung zukomme« zu lassen . i

Der Reichskanzler nahm die Note entgegen und erklärte,
daß er von ihrem Inhalt Kenntnis nehmen und sofort eine
Beschlußfassung des Kabinetts darüber herbeisühren werde.
Er fügte hinzu , die Reichsregierung habe allerdings erwar¬
tet , daß sie in dieser äußerst wichitgen Angelegenheit nicht
»och einmal eine vorläufige Mitteilung der alliierten Re>
Merungen , sonder « das angekündigte Material erhalten
würde , mit dem die Nichträumung der nördlichen Rhsin-
tandzone begründet werde « solle. Er nehme Akt von der
Erchlärung der englischen Botschafters , wonach die alliierten
Regierungen der Reichsregierung dieses Material sobald als s
möglich zugehen lassen wollen , könne aber nur noch einmal
dem dringenden Verlange « Ausdruck geben , daß dem gegen - s
wärtiaen Schwebezustand alsbald ein Ende gemacht werd » z

WTB . Berlin , 26t Jan . Die von den alliierten Ver - s
tretern heute mittag dem Reichskanzler übergebene neue s
Kollektivnote in der Räumungsfrage hat folgenden Wortlaut : s

Die alliierten Regierungen haben von der von Dr . s
Stresemann am 6 . 1 . an die alliierten Vertreter in Berlin !
gerichteten Note Kenntnis genommen , womit die frühere
Note der alliierten Regierungen beantwortet wurde , die sich
auf die Durchführung der Bestimmungen des Art . 429 des
Friedensvertrags über die Besetzung des als Kölner Zone s
bezeichnten Teiles der von den alliierten Truppen besetz - ,
ten rheinischen Gebiete bezog . ?

Die alliierten Regierungen haben im gegenwärtigen i
Augenblick nicht die Absicht , mit der deutschen Regie - s
rnng in eine Erörterung dieser Angelegenheiten einzu - l
treten oder sich auf Behauptungen einzulassen , die sie in ?
keiner Weise anerkennen können . Wie sie der deutschen s
Regierung bereits in ihrer Kollektivnote vom 5 . Jan . mit - j
geteilt haben , werden sie ihr später eine neue Mitteilung (
zukommen lassen , die festsetzt , welche Maßnahmen sie -
von Deutschland noch erwarten , damit seine Der - !
pflichtungen im Sinne des Art . 429 des Vertrags von ?
Versailles als getreulich erfüllt angesehen werden können , !
D .ie alliierten Regierungen haben die Absicht, diese Mit - ?
teilung zu einem möglichst nahen Zeitpunkte zu machen . :
Schon zetzt müssen sie indes die deutsche Regierung darauf ^
Hinweisen, daß diese die Tragweite der Artikel s
428 und 429 des Vertrages von Versailles zu ver - -
kennen scheint . Diese Artikel haben die Dauer der Besetzung der -
rheinischen Gebiete auf 15 Jahre festgesetzt und haben die ?
Abkürzung dieser Frist nur für den Fall vorgesehen , daß !
Deutschland die Bedingungen des Vertrags von Versailles s
getreulich erfüllt . Da gewisse Bedingungen dieses Ver - i
trags nicht getreulich erfüllt worden sind , so können !
die alliierten Regierungen sich nur an die Vertragsbe - i
stimmungen halten . Es ist Sache Deutschlands , durch ^
Erfüllung seiner Verpflichtungen die alliierten Regierungen -
in den Stand zu setzen , m dem Besetzungsregime die im k
Art . 429 vorgesehene Milderung eintreten zn lassen . Die ,
alliierten Regierungen haben ihrerseits die Absicht, die Be - :
stimmungen dieses Art . aufs genaueste zu erfüllen . -

* j
Die Reichsregierung ist sich in ihrer heutigen Sitzung !

über di" Antwort schlüssig geworden , die den alliierten i
Verte wrn am Dienstag vormittag zugestellt und alsdann j
veröffentlicht wird . -

Vor der Losung der Arrf-
wertungssrage ^

Reichskanzler Dr . Luther hat in seiner Regierungserklä¬
rung „ in kürzester Frist " gesetzgeberische Vorschläge für disj
Lösung der Aufwertungsfrage in Aussicht gestellt . Es wird
sich hierbei um eine Ergänzung und wohl auch teilweise um
eine Abänderung der dritten Steuernotverordnung vom Ich
Februar 1924 handeln . Bereits in den letzten Zeiten des ^
Kabinetts Marx war von einem Referentenentwurf die .
Rede , der gemeinsam vom Reichssinanz - und Reichsjustiz - t
Ministerium ausgearbeitet worden ist. Reichskanzler Dr.
Luther und der neue Finanzminister von Schlieben haben !
mit dem damaligen interimistischen Leiter des Reichsjustiz - -
Ministeriums , dem heute auch noch im Amt befindlichen ?
Staatssekretärs Dr . Joel , die Vorschläge ausgearbeitet , so - !
daß wohl kaum noch viel neue Arbeit auf diesen Entwurf ,
zu verwenden sein wird . Damals haben Vertreter der Fi - ;
nanzwelt , besonders der Banken , schwere Bedenken dagegen j
erhoben , daß z. B . zwischen selbstgezeichneter und später er - j
wordener Kriegsanleihe unterschieden werden solle. Eins '
solche Unterscheidung wäre weder gerecht noch auch technisch -
möglich . Es darf jedoch nicht vergessen werden , daß eine Auf - ,
Wertung auch nur der Kriegsanleihe auf 5 Prozent des s
Goldwertes eine Kapitalbelastung des Reiches in Höhe von i
rund 3 Milliarden und einen jährlichen Zinsendienst von s
150 Millionen Eoldmark bedeuten würde . Führen wir eins -
solche Aufwertung durch , so beschwören wir die Gefahr über -
uns herauf , daß auch schon bei der geringsten Rückständigkeit si« der Abwicklung des Reparationsprogramms Einmischun - !
geu unserer Gläubiger erfolgen . t

Der letzte Monat des vergangenen Jahres hat mit einem s
recht erheblichen lleberschuß der Reichseinnahmen abgeschlos¬
sen. Im laufenden Finanzjahr (1 . April 1924 bis 31 . März ;1926 ) waren die gesamten Einnahmen aus rund 5 .244 Mil-
lionen Eoldmark veranschlagt . In den ersten neun Monaten i
des Finanzjahres (1 . Avril bis 31 . Dezember 1924) haben i
die Einnahmen 5.293 Millionen Eoldmark erreicht , also den s
Voranschlag des ganzen Jahres bereits um etwa 60 Millw - !
« en Mark überschritten . Würden sich die Einkünfte in de, -
bisherigen Weise weiterentwickeln , so würden am Ende des l
Finanzjahres fast 1Z4 Milliarde », Eoldmark mehr Einkünfte s
erzielt sein , als vor Jahresfrist angenmomen werden mußte , s
Diese Entwicklung der Dinge scheint der Anlaß dafür gewe -

'
sen zu sein , daß in weiten Kreisen die fünfprozentige Aus - -
Wertung für alle Besitzer öffentlicher Anleihetitel mit Ge¬
wißheit erwartet wird . Immerhin ist hier äußerste Vorsicht
am Platze . Wir müssen auf finanzielle Rückschläge gefaßt
sein und uns bereits für die späteren größeren Reparations¬
leistungen rüsten . Es steht auch durchaus nicht fest, daß di«
Einkünfte des Reiches sich in den noch ausstehenden 3 Mona¬
ten des Finanzjahres genau so günstig entwickeln wie in den
ersten 9 Monaten . Da in den letzten Monaten des vergan¬
genen Jahres verordneten Steuererleichterungen und -Er¬
mäßigungen wirken sich zum Teil erst im neuen Kalender¬
jahre aus , und außerdem hat Reichskanzler Dr . Luther in
seiner Programmrede in Aussicht gestellt , daß auch weiter¬
hin jede übermäßige Besteuerung nach Möglichkeit abgebaut
werden solle. Unter allen Umständen zu fordern ist jedoch, !
daß den kleinen Sparern und vor aellm den alten Leuten
eine Auswertung des in öffentlichen Werten angelegten Ver¬
mögens mindestens in der genannten Höhe zugebilligt wird.
Ebenso wichtig ist es , daß Reichskanzler Luther , der als
Finanzminister eine erfrischende Tatkraft an den Tag gelegt
hat , sein Wort einlöst und das Aufwertungsgesetz wirklich
„in kürzester Frist " vorlegt.

Der Fall Barmat -Kutisker ^Berlin , 26. Jan . Der Untersuchungsausschuß de- preu « ?
ßffchen Landtags zur Nachprüfung der von der Preußischen ß
Staatsbank (Seehandlung ) gewährten Kredite (Varmat - -
und Kutisker -Affäre ) trat zu seiner ersten Sitzung zusam - Zmen . Zum Vorsitzenden w -. rde Abg . Dr . Leidig (D .V . ) ge - swählt . Ministerialrat von Schenk vom preußischen Finanz - s
Ministerium gab zunächst einen allgemeinen Ueberblick da - j
rüber , wie sich die zur Erörterung stehenden Geschäfte ent - !
wickelt haben . Das Geschäft Kutisker sei eigentlich ein f
Geschäft mit der Steinbank gewesen , das im O Kober 1923 '
begonnen habe . Die Kredite für die Steinbnnr , deren Gene
raldirektor Kutisker war , hätten sicy oü F . bruar 1924 ^ ,ff i
etwa 48 Mill -onen Mark belaufen , die wie üblich dop« ?
sielte " ' ' -äii . . er auch d >,rch We -bst , -edc .it wa« -

ren . Ende Februar sei dann Kutisker an die Preußische
Staatsbank herangetreten , um einen großen Kredit für
längere Frist für eine erhebliche Transaktion zu verlange « .
Es habe sich um deu Verkauf des Hanauer Lagers gehandelt.
Als Deckung für diesen Kredit seien wieder Effekten sowie
kber 800 einzelne Wechsel, die in ihrer Qualität außer¬
ordentlich verschieden zu bewerten seien und als Zusatz¬
deckung das Hanauer Lager selbst angegeben gewesen . Dir
Wechsel seien nur zu einem Teil eingelöft worden , zu einem
erheblichen Teil dagegen nicht . So sei eine starke Belastung
Kutiskers entstanden . Es habe sich herausgestellt , daß in¬
folge pflichtwidrigen Arbeitens einiger Beamten die vor»
gesehenen Effekten - und Wechseldeckungen auch « icht annä¬
hernd Vorhände « waren . Von der Generaldirektion sei be¬
schlossen worden , daß weitere Kredite nicht mehr i« Frage
kämen . Die weitere Abwicklung habe sich dann infolge des
Fehlens der Deckung außerordentlich schwierig gestaltet , weil
setzt entgegen den Grundgedanken des Arrangements vom
Februar der tatsächliche Wert des Hanauer Lagers eine ein¬
gehende Bedeutung gewonnen hatte . Die Abwicklung hat
^ch auch bis heute noch nicht zu Ende führen lassen , wenn
»uch verschiedene Versuche gemacht wurden , das Hanauer
Lager zu verkaufen . Verhandlungen mit der litauischen , ^russischen und rumänischen Regierung hatten schließlich das
Ergebnis , daß das Lager für 9,6 Millionen Mark an die
«MtänisHeRDierung verkauft werden sollte . Ein Zwischen¬
fall , über den bis heute noch keine vollständige Klarheit be¬
steht , hat die Verhandlungen mit Rumänien wieder ver¬
eitelt . Das Hanauer Lager besteht zu einem großen Teil nur
iras Liebhaberwerten , die wirtschaftlich schwer verwendbar
Und. Die vorhandene « Sicherheiten reichten zur Deckung der
Forderung der Staatsbank nicht aus . Die Staatsbank hat
ihre Forderungen , die sich an eine Reihe der zu Kutisker ge¬
hörigen Werke richten , Ende Oktober einer Treuhandgesell¬
schaft übertragen . Der Redner betonte noch, daß schon im
Mai 1924 , als die Unterdeckung der für die Kutiskerkredite
bei der Staatsbank hinterlegten Sicherheiten bekannt wurde»
die Staatsbank drei Beamte abgebaut hat.

Im Falle Barmat hat die Staatsbank Kredite an sieben
Unternehmungen Barmats gegeben , die eine Höhe von 14
Millionen Mark erreichten . Die höchsten Kreditgeschäfte wur-
oen mit der Amexima -Eesellschaft abgeschlossen. Schon vom
August 1924 ab war die Staatsbank bestrebt , die Kredit¬
geschäfte mit den Varmats abzubrechen . Trotzdem gab die
Staatsbank die Zustimmung zu einem wetteren Kredit von
20V MV Mark , der durch irgendwelche Umstände auf 2 Mil¬
lionen gestieges ist . Als Sicherheit für alle Barmatkredrie
dienten Wechsel der Konzernsirmen und vor allem auch der
holländischen Gesellschaft , über deren endgültigen Wert
nichts gesagt werden kann , zumal noch andere Stellen er¬
hebliche Forderungen an Ne Barmats haben , beispielsweise
die Deutsche Girozentrale.

Aus verschiedene Fragen erteilte Staatsbankpräsident
Schröder Auskunft über die Eeschäftsorganisation der
Staatsbank . Die Kutisker - Eeschäfe hätten nach ihrer Bedeu¬
tung sämtlich der GeneratÄirektion vorgelegt werden müssen.
Das ist nicht geschehen. Ueber das Verschulden von Rühe
äußerte sich der Staatsbankpräsident noch nicht . Er stellte
jedoch fest, daß so, wie es geschehen, nicht hätte gearbeitet
werden dürfen . Der Hauptfehler liege in der Hergabe sehr
großer Summe « an einzelne Stell .« ohne ausreichende Prü¬
fung , ob diese Kredite gesunden wirtschaftlichen Zwecken
dienten . Auf weitere Fragen erklärte der Präsident der
Staatsabnk , daß es jetzt Gepflogenheit sei , daß täglich eins
Liste der zwei Tage vorher gezahlten Vorschüsse vorgelent
werde.

England und - ie Dtegiernug Luther
Lands « , 26 . Jan . Die Aeuherungen der englischen Sonn¬

ragsblätter zeigen , daß die Presse der neuen deutschen Re¬
gierung mehr Verständnis entgegenzubringen beginnt , als
es anfänglich der Fall zu sein schien. Unter Bezugnahme ^uf
gewisse Reichstagsreden bei der Debatte über die Regie¬
rungserklärung wird jedoch weiterhin darauf hingewiesen,
daß durch derartige mit der Regierungserklärung nicht in
Einklang stehende Kundgebungen ter günstige Eindruck , den
Vas nu ' 'e " vositff ^ e Programm der Regierung Luther er¬
zeugt hat , abgeschwächt werden könnte . — Der Berliner Be¬
richterstatter d -s „Obff .wer " schreibt , Luther habe die Me¬
thoden der Vernunft anm >a , ren . Er kabe unter den ob¬
waltenden Umständen .-. . r überlast -, - t ' chen An¬
fang gemacht . Der J '^ a .^ mailn Luther habe ji . .. d
alten Kurs gehalten . Seine Gedanken beschäftigten sich mehr

1



mit der Beendigung des alten Krieges, als mit dem Beginn
eines neuen. Frankreich sei augendlicklich besser mit Zah¬
lungsversprechengedient , als mit einer Erklärung zugunsten
der Republik anstatt zugunsten der Monarchie. — „Sundo.y
Times " führt in ihrem Leitartikel aus , Luther habe gar
nicht schlecht begonnen . Er habe das Festhalten der republi¬
kanischen Regierung an der bisherigen Regierungsform ver¬
kündet . Nach Bekundung seines Mutes habe der neue Kanz¬
ler Geschicklichkeit an den Tag gelegt, denn die Eröffnungs¬
rede habe die meisten auswärtigen und inneren Fragen be¬
handelt , vorsichtig aber in beruhigender Weise . Auf alle
Fülle brauchten sich die Alliierten soweit über nichts zu be¬
klagen und der Reichstag habe die Billigung der Regie¬
rungserklärung mit einer Mehrheit von 86 Stimmen aus¬
gesprochen. Die „Sunday Times " bezeichnet jedoch die Rede
des Grafen Westarp als eine scharf mißtönende Note, die
weder Deutschland, noch Europa ganz zu ignorieren sich lei¬
sten könnten. — Der „Observer" schreib : , Luther werde,
wenn er klug handle, die Frage der Kriegsschuld in den
Händen der Geschichtsforscher, in denen sie sich jetzt befinde,
belasten . Keine verantwortliche Person sage, daß die deut¬
sche Nation als solche den Krieg gewollt habe. Es bestehe
keinerlei Möglichkeit für einen Sieg der Vernunft m
Deutschland oder in der internationalen Politik , bevor nicht
Bin endgültiger Termin für die Beendigung der fremde» Be
fetzung der deutsche« Meinlande festgesetzt sei.

Neues vom Tage.
Mtlitiirkontrokle des Vvlleröunüe»

Genf, 26 . Jan . Zu der am 3 . Februar beginnende« Ta¬
gung des ständigen Militärausschusses des Völkerbundes, der
u . a . die Frage prüfen soll, wie den Nachforschungskom « is-
fionen des Völkerbundes i« Deutschland , Oesterreich , Ungarn
« nd Bulgarien völlig frei die Durchführung ihrer Aufgabe»
gesichert werden könne , erfährt man Einzelheiten. Die Ar¬
beiten der ständigen Militärkommission im Februar dürften
auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen , da die Richtlinien des
Völkerbundsrates sehr unklar sind. Deutlich wird aus ihnen
nur die aLzemeine Abficht. Diese Absicht geht zunächst dar¬
auf hinaus , nicht etwa durch gerichtliche Untersuchungen Lre
Hauptgrundlage für die Tätigkeit der Nachforschungskom¬
missionen aufzustellen, sondern technische und praktische Mit¬
tel und Wege zur Sicherung der Durchführung ihrer Aus¬
gabe zu finden. Daher wurde entgegen der ursprünglichen
Absicht die Untersuchung nicht vorwiegend Juristen , sondern
in erster Linie militärischen Fachleuten der ständigen Mili-
tärkommisfion anvertraut , deren Forderungen maßgebend
sein sollen . Aufgabe der Juristen soll es dann nur sein,
diesen militärischen Forderungen die juristische Form zu ge¬
ben und sie mit Artikel 213 des Versailler Vertrages i«
Einklang zu bringen . Die Sicherungen für die Durchfüh¬
rung der Nachforschung beziehen sich im wesentlichen aus
folgende Nachforschungsfragen : Wie ist es zu ermöglichen,
daß die Nachforfchungskommissionen in allen Fabriken , die
z. B . der Herstellung von Kriegsmaterial verdächtig sind,
Eintritt erhalten ? Welche Maßnahmen sind zu ergreifen,
wenn Fabrikleitungen den Eintritt verweigern?

Geständnis im Varmatskandal
Berlin , 26. Jan . Lsaak Barmat ließ sich dem Unter¬

suchungsrichter vorführen , um ihm wichtige Ergänzungen zu
dem letzten Verhör zu machen . Hierbei erklärte Isaak Bur¬
ma : !-aß er jetzt alles sagen wolle. Er gab dann eine genaue
Sc: rung der Vermögensentwicklung der Barmats , die
sei : Sit mit 43 Rubeln nach Amsterdam gekommen waren
und heute 63 deutsche Firmen und Gesellschaften in ihrem
Konzern vereinigen, von denen allerdings elf bereits in
Konkurs sind und weitere 21 unter Geschäftsaufsicht stehen,
bezw . diese beantragt haben . Die zweite Ueberraschungwar
die Aufnahme des Status der in Konkurs geratenen Kutis-
kcrü ' ' ,en Steinbank . Es wurde ein Betrag von etwas über
60« Mark vorgefunden. Die Verpflichtungen der Bank ge¬
genüber der Staatsbank betragen allein 35 Millionen.

Der Geheimrat Hellwig von der Preußischen Staatsbank ,
' wurde in Moabit weiter verhört . Hierbei wurde dem Ga- -
- heimrnt die Aussage Kutiskers vom 8 . Januar vorgehalten , :
' wonach Kutisker seit 1 . Oktober vorigen Jahres keine Be¬

gründung seiner Kredite der Staatsbank mehr zu geben
brauchte. Der Untersuchungsrichter eröffnet« dem beschul¬
digten Geheimrat , daß er nunmehr die Voruntersuchung :
auch nach Z 348 des Reichsstrafgesetzbuches ausdehne (Ein - j
tragung falscher Bekundungen in öffentliche Register und s
Bücher ) .

Deutsche Volkspartei und Neichspräsidentenwahl ?

Heidelberg, 26 . Jan . Eine hier abgehaltene Tagung der S
Südwestdeutschen Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Volks« !
parier , die aus den fünf Wahlkreisen Baden , Rheinpfalz , -
Württemberg , Hessen und Hessen-Nassau stark besucht war , E
nahm eine Entschließung folgenden Wortlauts an : „Die °
südwestdeutsche Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Volkspur¬
tei ersucht den Parteivorstand in der positiven Behandlung :
der Frage der Reichspräsidentenwahl die Führung zu über¬
nehmen. Die südwestdeutsche Arbeitsgemeinschaft der Deut- '

scheu Volkspartei erhebt aus ihrer heutigen Tagung in Hei¬
delberg schärfsten Protest gegen die vertragswidrig « Nicht¬
räumung der nördlichen Zone des besetzten Gebietes. Durch
diesen Vertragsbruch ist von neuem größte Beunruhigung in

' sie Bevölkerung des besetzten Gebietes getragen und die
i durch das Londoner Abkommen eingeleitete Neuregelung
- der Verhältnisse in Europa auf das stärkste gefährdet roor-
' ü«u." ^
s Deutsch-Selgrsches HandeksabkorSmenz ^ _ __

'

! Brüssel, 26 . Jan . Die belgischen Unterhändler in de«
: deutsch-belgischen Handelsvertragsverhändlungen find aus

Berlin zurückgekehrt , um der Regierung Bericht zu erstatten.
Der Ministerrat wird am Montag zu diesem Bericht Stei¬
lung nehmen. Die halbamtlichen Mitteilungen sind ziemlich
optimistisch und laste« den Abschluß eines Modus -oioendi-
Abkommens für nächste« Monat voraussehen . Die Antwer-
pener Zeitung „Neptun " bemerkt: Deutschland habe große

^ Trümpfe in der Hand , die Zeit arbeite für es , und die han¬
delspolitische Uneinigkeit der Alliierten sei ihm von Vorteil.
Belgien verlange - gewisse Herabsetzung des deutsche» Zoll-
tarifs , wenigstens zeitweise . Andererseits wünscht es gemisst

'
belgische Industrien gleichfalls zeitweilig durch höhere Zoll«

, gegen die deutsche Konkurrenz zu schützen , namentlich dst

, Erzeugnisse der elektrischen Werkzeugfabriken. Deutschland i

, wolle sich jeder Sonderbehandlung der belgischen Industrie
i widersetzen , gebe aber doch zu , daß abweichende Maßnahmen '

in manchen Fällen berechtigt seien . Das Blatt regt an , Bel - ,
gien solle den Hafen von Antwerpen als Trumpf gegen
Deutschland ausspielen und die Vorenthaltung der Vorteil « .
dieses Hafens androhen , wenn Deutschland unnachgiebig

. bleibe. ^
Ei « ne«« Putsch in Chile

Reuqork, 26. Jan . Wie aus Santiago de Chile gemeldet j
> wird , ist die Regierungsjunta zurückgetreten, nachdem ein« :
. Gruppe junger Offiziere den Monedapalast , den Sitz der i

; höchsten Behörden , besetzt hatte und Truppen den Palast s
i umzingelten . Eine neue Regierungsjmrta ist gebildet. Der i
> abgesetzte Präsident Alestandri ist dringend aufgefordert -
j worden , aus Italien zurückzukehren und die Präsidentschaft '
' wieder zu übernehmen. — Im September vorigen Jahres
' wurde Präsident Arturo Alestandri , der politisch ziemlich i
i weit links steht , durch einen militärischen Staatsstreich zum ?

j Rücktritt gezwungen, woraus er sich nach Europa begab. Nach ?
, Auflösung des Kongresses wurde ein Kabinett von sechs
i Staatssekretären aus dem Zivilstand gebildet, während di«
'

Vollzugsgewalt in den Händen der sich aus zwei Generalen
! und einem Admiral zusanrmensetzenden Regierungsjunta
! lag . Die treibende Kraft des damaligen Staatsstreichs war '
' der Miiltärausschutz . Er besteht aus einer Anzahl meist ^

junger Offiziere, deren Temperament mit dem der regieren¬
den Personen nicht recht harmonierte und die sichauch bald i
den Einflüssen der von der Staatskrippe verdrängten Poll - '

tiker zugänglich zeigten. s

rk« wa»dl»»8 des schwedischen Kabinetts
Stockholm , 26. Jan . Ministerpräsident Vranting hat de»

Vorsitz im Kabinett abgegeben, bleibt aber Mitglied d«
Regierung . Minister Sandler wurde zum Ministerpräfide«
«en ernannt und Wigforß an Stelle des krankheitshalLms
WruckgettetLnenThochaa zum Fiuauzminister . ^

Aus Stab : und Land.
Altensteig , 27 . Januar 1925.

— Umschreibung von gelöste« Fahrkarten . Die Deutschs
Reichsbahngesellschaft teilt mit : Künftig wird es bei Fahri-
ten auf der Deutschen Reichsbahn möglich sein , Fahrkarte«
und Fahrscheine, die bereits für eine bestimmte Strecke gelöst
sind , ohne längere Formalitäten auf eine andere Strecke,
die zu demselben Zeitpunkt führt , umschreiben zu lassen.
Bedingung dabei ist, daß die letztere Strecke kürzer ist. Die
Umschreibungerfolgt durch die Eisenbahnstationen und amt¬
lichen Auskunstsstellen. Bisher war dieses Verfahren niA
möglich , es mußte vielmehr eine neue Fahrkarte gelöst wer¬
den und die Rückzahlung des Geldes für die bereits gelöste
Lahrtarte reklamiert werden.

— Anmeldung zur Stuttgarter Wanderausstellung . Zur
rechtzeitigen Erledigung der Vorarbeiten für die Stuttgar¬
ter Wanderausstellung (16 . bis 21 . Juni 1925) sind für eine
Reihe von Anmeldeterminen in diesem Jahre früher gelegt
worden . Es sei darum auf diese nochmals hingewiesen und
dringend nahegelegt, Anmledepapiere und Schauordnung
für die in Betracht kommende Abteilung ungesäumt von der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft, Berlin SW . 11, Des¬
sauerstraße 14 zu beziehen . Besonders dringlich ist die An¬
meldung für Pferde , Rinder , Schafe und Schweine. Hier ist
der Anmeldeschluß bereits auf den 1 . Februar festgesetzt.
Es genügt hierbei die Angabe der Stückzahl, während die
Beschreibung der Einzeltier « erst in den anschließenden Wo¬
chen erforderlich ist. Auch für eine Reihe von Gegenständen
aus der Kleintierzucht (Stallungen und Stalleinrichtungen
für Geflügel, Eiersortimente , Kaninchenfelle und Fellwaren,
Hilfsmittel zur Fisch- und Krebszucht, Bienenerzeugnisse u.
dgl .) schließt der Anmeldetermin bereits mit dem 1 . Fe¬
bruar . Im übrigen ist der Anmeldeschluß für Ziegen am
15 . Februar , Hütehunde am 1 . März , Geflügel und Kani » >
chen am 1 . April , Fische und Bienen am 15 . April . Für dsit
in 13 Gruppen zerfallende Abteilung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse und Hilfsmittel ist der letzte Tag der An¬
meldungen auf den 15 . Februar festgesetzt. Nur bei Frisch¬
obst und Frischgemüse kann die Anmeldung noch etwas hin¬
ausgeschoben werden . Auch die Anmeldung für die allge¬
meine Maschinenschau (einschl. Bauwesen) muß ebenso wi«
pir die beiden Sonderausstellungen (Hacken und Hackmaschi¬
nen , Weidegeräte nnd Weideeinrichtungen) bis zum 31.
Januar erledigt sein . Bei dem gegenwärtigen Stande der
Anmeldungen werde« nach diesem Tage auch zu doppeltem
Standgelds kaum noch Anmeldungen berücksichtigt werdeH
können. Von Hauptprüfungen ist nur noch der Termin für
Geräte zum Hacken, Häufeln und Tieflockern des Kartofset-
ackere offen, und zwar auch nur noch bis zum 31 . Januar.
Die zur Prüfung neuer Geräte bestimmten Gegenständ«
müssen bis zum 10. Februar angemeldet sein.

— Die bevorstehende Volkszählung. Ueber die im Juist
d . Js . bevorstehende Volkszählung wird mitgeteilt : Es steht
eine Reichszählung größten Umfanges in Aussicht , wie fi«
in fast allen Kulturstaaten wegen der vollkommenen Ve«
schiebung aller wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse i«
den letzten Jahren schon durchgeführt worden ist . Durch dies«
Neichszählung soll dem für unsere ganze Politik und Ver¬
waltung unerträglichen Mangel an statistischen Unterlage«
aller Art abgeholfen werden. Mit der Volkszählung wici
zum ersten Male seit 1907 voraussichtlich wieder eine Berufs¬
zählung , ferner eine Erhebung der landwirtschaftlichen uni
gewerblichen Betriebe verbunden sein.

Z»gebsrg.
8 Roman von Fr. Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann Stuttgart.

„Wo steckst Tu denn. Du Träumerm ? — Ach hier —
Euer Mädchen nt da , Tich zu holen. — Doch was rst Dir ? "

„Ich weiß nicht . Hedi — mir ist so eigen — — ich
Hab ' auf eümi .st so viel Kopfweh"

, stammelte sie mit
zuckenden Lirn n.

Ta - achte Hedi laut.
„Du , sag lira - , wieviel Glas Bowle hast Du eigentlich

getrunken ? — Drei ? — Da haben wir es , die war zu
.schwer für Dtch und vorher noch der Wein zuin Abend¬
brot —" uno wieder lachte sie.

„Da ? wird '» wohl sein , Hedi —" , dankbar griff Jnge-
chorg dunen Ausweg auf. „ Ich will nur gleich gehen , Mut-
'tsr w >rd sonst unruhig .

"
So schwer es ihr wurde, sie mußte zur Gesellschaft

zurück . Mil scheuem Blick streifte sie Dietrich Steineck, der
mit Siegfried eine eifrige Unterhaltung führte . Sie sah,
daß er sehr blaß war und eine ttese Falte zwischen den
Augenbrauen hatte.

Um nicht Anneben ui erreaen , mußte sie auch ihm die
Hand geben ; sie war fieberheiß und zitterte.

Er hielt sie kaum, und kalt und förmlich klang es aus
feinem Munde : „Gute Nacht, gnädiges Fräulein , kommen
Sie aut heim.

"
Da fiel die Rose, die er ihr gegeben , aus ihrem Gürtel.

Sie wollte sich danach bücken : er sah es und trat wie zu¬
fällig auf die halbentblätterte Blüte.

^ Pardon "
. sagte er dann und blickte an ihr vorbei.

Er hatte sie gewiß schwer gekränkt und beleidigt ; aber
.sie batte es ihm mit Zinsen hsimgezahlt. Die Demütigung,

von einem Weib geschlagen zu sein , mußte ihm dre stolze
Seele bis ins tiefste verwunden ; der Schlag brannte , und
nichts konnte ihn wieder gut machen!

3.
Während der ganzen Nacht floh Jngeborg der Schlaf.

Der verflossene Abend mit all seinen Einzelheiten zog an
ibr vorüber . Jinmer noch fühlte sie den heißen Druck
zweier Männerlippen aus ihrem Munde , trotzdem sie sich
ihn fast wundgerieben . Sie kam sich entwürdigt , tödlich
beleidigt vor — aber doch war der Groll , den sie gegen
Steineck hegte , im Grunde nur künstlich gezimmert und
aufrecht erhalten I

Lebhaft stand sein Bild vor ihren Augen ; sie wieder¬
holte sich jedes seiner Worte , das er mit ihr gesprochen.
Ter Zauber seiner glänzenden Persönlichkeit hatte auf ihr
unerfahrenes Herz zu tief gewirkt; sie mußte immer an
ihn denken und weinte, als ob ihr das Herz brechen wollte.

Am Nachmittag kam Hedi etwas atemlos an.
„ Ich wollte mal sehen , wie es Dir bekommen ist ! An¬

scheinend nicht so gut —" , sagte sie nach einem prüfenden
Blick auf die Freundin . „Du siehst blaß aus und hast
Runge um die Augen — ja , das kommt davon , wenn man
Pfirsichbowle nicht vertragen kann ! — Uebrigens scheint
es unserem Leutnant auch nicht so arg gut zu Mute zu
sein ; er war sehr still — aber denke, gleich nach Tisch wurde
ein köstliches Rosenarrangement abgegeben; er war doch
ein reizender Mensch ! Na , über Friede ! Hab

'
ich mich aber

gestern schön geärgert , der hat getan , als ob ich nach seiner
Pfeife tanzen müßte — dem werd '

ich
's schon zeigen .

"

Alles das sprudelte sie in einem Atem hervor.
„ Nicht doch , Hedi — er hat Dich -doch so lieb ! " begütigte

Inge , deren Herz bei Erwähnung Steinecks heftig zu schla¬
gen anfing.

Etwas zweifelnd blickte da Hedr und schüttelte das?
hübsche blonde Köpfchen .

^

„ Meinst Du ? — Aber zappeln lasse ich ihn doch ! "

„Dann hast Du ihn eben nicht lieb , wenn Du nur Lustj
verspürst , ihn zu quälen .

" ,
„Ach, was verstehst Du davon ! Wäre er mir gleich- i

gültig , würde ich es doch nicht tun ! — Was sich siebt , das,
neckt sich ! und er kann dann immer so lieb sein , und wena-
er mich küßt — "

„ Ihr küßt Euch ? "
. ,

-
Hedi lachte hell auf . „Nein , wie Du komisch jetzt aus - s

siehst ! Förmlich entgeistert ! Du liebe Heilige ! Weißtj
Du nicht , daß verbotene Früchte am besten schmecken ? — j
Im Grunde bin ich ihm ja sehr gut ! Aber gestern mit-
seiner Eifersucht auf Baron Steineck hat er mich wirklich -

° geärgert ! Und das schenke ich ihm doch noch Nicht ! — —
Nun mach' Dich fertig . Packe Deine alten langweiligen-
Bücher zusammen und komm mit mir nach der Stadt . Ich'
will mir Spitzen zu meiner rosa Seidenbluse kaufen. .
Deine freie Zeit ist doch bald vorüber ! "

Unlustiger als je war Jngeborg nun beim Lernen ; sie
hatte einen förmlichen Widerwillen vor ihren Schulbüchern
und den Aufgaben , die sie zu lösen hatte . Natürlich fielen
diese dadurch wenig gut aus . so daß ihr Vater niit ihren
Leistungen sehr unzufrieden war . Sie bekam manchen
harten Tadel darüber zu hören , den sie stillschweigend hin-
nahm.

Ein stiller Trotz war über sie gekommen, der sie gleich,
gültig gegen alles sein ließ. Immer hörte sie jene locken-
den Worte in ihren Ohren . „ Zerreißen Sie doch jene Fes¬
seln , die Sie so sehr hindern und drücken — Sie ball-
doch das Recht der Selbstbestimmuna "

. ovrtsetzung folg ! . -



* Nagold , 26 . Jan . (Vom Rathaus .) In der letzten
Sitzung des Gemeinderats wurde bestimmt, daß eine syste¬
matischeReklame zurHebungdes Fremdenver¬
kehrs für die Zukunft von Seiten der Stadt nur gemacht

- wird, wenn auch die beteiligten Kreise , Wirte , Geschäfts¬
inhaber usw . dafür ein lebhaftes Interesse zeigen . — Um
eine ausgeschriebene Hilfsschutzmannstelle sind 18 Bewerb¬
ungen eingegangen. In geheimer Abstimmung ist Hermann
Finkenbeiner, led . Goldschmied von hier gewählt worden.
Nachdem für die Vl . Kl . der Latein - unh Realschule von
der Amtskörperschast ein Beitrag verwllligt worden ist,
wird auf Wunsch der Amtsköryerschaft der Schulgeldzu¬
schlag für die auswärtigen Schüler fallen gelassen.

* Nagold , 24 . Jan . (Postbotenfahrten Nagold—
Mötzingen—Vollmaringen —Baisingen .) Dank der Be¬
mühungen der Stadtgemeinde Nagold und hiesiger Geschäfts¬
leute sind die Postbotenfahrten Nagold —Mötzingen—Voll¬
maringen— Baisingen gesichert und werden am 2 . Februar
ds . Js . wieder ausgenommen. Die Oberpostdirektion ver¬
langte von den beteiligten Gemeinden und Gewerbetreibenden
einen monatlichen Beitrag von 20' Mk. , den die hiesige
Stadt garantiert.

* Nagold , 26 . Januar . (Vom Militär - und Vete-
4, ranenverein. ) Am Sonntag fand im Traubensaal die

Generalversammlung des Vereins statt . Zu Punkt Be¬
erdigungen wurde beschlossen, daß auch bei passiven
Mitgliedern der Verein sich mit Fahne beteiligt . Ueber die
vom Bund gewünschteEinrichtungvonS chützen gruppen
wurde beschlossen, daß die Bildung einer solchen für die
nächste Zeit ins Auge gefaßt wird . Die Wahlen hatten
folgendes Ergebnis : Zum Vorstand gewählt wurde mit
großer Mehrheit der seitherige Vizevorstand Kam . Walz.
Du . ch Zuruf wurden wiedergewählt der Kassier Kam.
Rauser und der Schriftführer Kam . Koch. Kam . Wreden
wurde durch Zuruf zum Vizevorstand gewählt.

* Liebelsberg » 26 . Januar . ( Amtsniederlegung .) Der
79 jährige, noch in bewundernswerter Rüstigkeit stehende
hiesige GemeindewaldschützJohann Georg Dengler tritt
auf 1 . Februar 1925 nach 43 jähriger Amtstätigkeit in den

> Ruhestand . Der von seinem Amte scheidende Gemeinde¬
waldschütz hat sich in vorbildlicher Weise um die Gemeinde
verdient gemacht . Es ist übrigens der einzige Veteran von
1870 in der Gemeinde.

* Freudenstadt , 26 . Jan . (Brand auf der Zuflucht.)
Samstag nachmittag gegen 5 .30 Uhr wurde der Löschzug
der Freiw . Feuerwehr Freudenstadt auf die Zuflucht zur
Hilfeleistung gerufen. Infolge Kamindefekts war tags zu¬
vor schon im Parterre Feuer ausgebrochen, das jedoch durch
das schnelle Eingreifen einiger beherzter Männer und Frauen
aus seinen Ausbruchsherd beschränkt werden konnte . Leider
wurde der Sache nicht weiter Beachtung geschenkt, sodaß
am Samstag im zweiten Stockwerk ein größerer Brand
auszubrechen drohte . Die Feuerwehr von Kniebis war als
erste zur Stelle und hatte tatkräftig eingegriffen. Infolge
des emgetretenen Schneefalls hatte die Motorspritze von
Freudenstadt etwa ' i , Stunden Verspätung und brauchte
nur noch mit ihren Handspritzen in Tätigkeit zu treten . Zu
erwähnen wäre hier, daß auch der Sprengwagen > von
Freudenstadt mitgenommen wurde, was bei einem Umsich¬
greifen von großem Vorteil gewesen wäre ; er faßt 3 300
Liter Wasser und würde, da die Nächstliegende Wasserent¬
nahme ungefähr 300 —350 Meter vom Brandobjekt entfernt
ist, gute Dienste geleistet haben. Nachdem das ganze Haus
auf Brandgefahr untersucht war , rückte der Freudenslädter
Löschzug ab , da die Feuerwehr Kniebis die Nachtwache stellte.

Or.
* Freudenstadt , 25 . Jan . (Todesfall .) Unter sehr

großer Anteilnahme der Einwohnerschaft von hier und
Umgebung wurde am vergangenen Samstag Tuchfabrikant
David Lieb sen. zu Grabe getragen, ein Mann , der sich
wegen seines lauteren Charakters und seines allzeit freund¬
lichen Wesens allgemeiner Wertschätzung erfreute . Noch vor
Wenigen Tagen durfte der Entschlafene im Kreise seiner
Kinder und Enkel seinen 80 . Geburtstag feiern ; niemand
ahnte damals , daß das Ende des wackeren Mannes , der
rmmer noch so rüstig seinen gewohntenSpaziergang machte,
so nahe bevorstehe.

* Klosterreichenbach , 27 . Jan . (Goldene Hochzeit .)
Am Sonntag konnte Andreas Teufel mit seiner Gemahlinda» Fest der goldenen Hochzeit feiern. Andreas
Deusil, der viele Jahre in Klosterreichenbach als Ortspolizei-dl >er engeUelll war und seinen wohlverdienten Ruhestand

fleht im 78 . Lebensjahr , seine Gemahlin sin 74.ou e J lbUne sind noch ziemlich rüstig.
* Oberndorf , 23 . Jan . (Verunglückt.) Amtmann Ma er

verunglückte heute früh auf einer Dienstfahrt mit einem Ein-
' lpuvautce in der Nähe von Römlinsdorf. Er wurde ins

hiesige Krankenhaus verbracht.
. 26 . Jan . (Finanzausschuß .) Der Finanz au,,
IHug hat dje Etatsberatung beendigt, am heutigen Diens-
ag tritt der Landtag zusammen. Zunächst gab es nochmals

kme scharfe Kritik über die vorjährige moderne Kunstais-
I ellung und es wurde ein Antrag angenommen, daß bei

nansialtung öffentlicher Kunstausstellungen der Einfluß
durch Heranziehung ihrer Organisationen

I HeMstellt werde. Angenommen wurde auch ein Antrag
t-l Bereitstellung der notwendigen Mittel durch Lotterien,

Gemeinde- und Staatsbeiträge usw . für die Wieder* -rstrl-
Münsters in lllm , der Frauenkirche in Eßlingen«nv der Heiligkreuzkirche in Gmünd . Die Bebauung des

Münsterplatzes wurde von einer Seite bekämpft , von
^ verteidigt und Präsident Bälz bezeichnet?

dringende Notwendigkeit, daß der Münsterplatz eine
k -

" erfahre. Das Defizit des Landestheaters beläuft840 000 .kl . Angenommen wurde ein Antrag , wo-
, in » « Stuttgart mindestens bis zur Hälfte des Ab-

z nötigenfalls im Wege der Gesetzgebung Herange¬hen und das Landestheater selbst zur möglichsten Spar¬

samkeit veranlaßt werden soll . Im übrigen gab es auch sonst
am Theater viel auszusetzen und es wurde die Ansicht ver¬
treten , daß der Theaterleitung die starke Hand fehle . Man
will in einer späteren Sitzung die Theaterfragen nochmals
behandeln . Ein Antrag , dem Deutschen Ausland -Instckut
einen einmaligen Beitrag von 30 000 -4L zu überlassen,
wurde der Regierung zur Erwägung übergeben.

Cannstatt , 26 . Jan . (Eine Hundertjährige .) Die älteste
Bürgerin in Gross-Stuttgart , Frau Marie Herriegel , ged.
Eänßlen , feiert morgen ihren 100 . Geburtstag . In Metzin¬
gen , OA. Urach am 27 . Januar 1825 als Tochter des Weiß-
gerbereibesitzers Christian Gänßlen geboren, verheiratete sie
sich am 24 . Mai 1849 mit Schullehrer Fr . Herriegel. Von
den 12 Kindern , die dieser Ehe entsprossen sind , leben nur
noch fünf . 13 Enkel und 20 Urenkel umgeben die patriarcha¬
lische Greisin . Auch eine Schwester von ihr lebt noch in Pforz¬
heim, die über 90 Jahre alt ist . Geistig ist die Hundertjäh¬
rige noch sehr rege. Zu ihrem Geburtstage sandte der Lan¬
deskirchenpräsident D v . Merz ein warmes Glückwunsch¬
schreiben.

Balingen , 26 . Jan . (Neuerwerbung der Oberamtsspar¬
kasse . ) Die Oberamtssparkasse Balingen hat ein Gebäude
m bester Geschäftslage, Ecke Bahnhof - und Eeislingerstraße,
um 38 000 -4L erworben.

Friedrichshafen , 26. Jan . (Ein Ausreißer .) Seit einigen
Tagen wird der in einem hiesigen photographischen Atelier
angestellt gewesene 24jährige Gehilfe E . vermißt . Man
vermutet , daß er auf einer Eeschäftstour mit dem Rad nach
Langenargen das Weite gesucht hat und den Apparat mit
drei Objektiven im Werte von 1000 Mark irgendwo zu Geld
machen wird.

Ebingen , 26 . Jan . (Tödlicher Unfall . ) Der 49 Jahre alte
Fuhrmann Johannes Fuß , der vor einigen Tagen von
einem Pferd auf den Unterleib geschlagen und in die chi¬
rurgische Klinik nach Tübingen verbracht werden mußte, ist
dort seinen schweren Verletzungen erlegen.

Unterheinriet , OA . Weins -berg, 26. Jan . (Aus religiösem
Wahn .) Dieser Tage hat sich ein hiesiger Bürger in seinem
Holzschuppen erhängt . Wie man hört , ist dieser Mann durch
den Besuch einer Reihe aufeinander folgender Vorträge
einer Sekte in einen seelisch defekten Zustand gekommen , der
ihn wahrscheinlich zu dieser Tat trieb.

Meine Nachrichten aus aller Welt
Keine vierteljährliche Gehaltszahlung . Offiziös wird be¬

richtet : Die in der Presse verbreiteten Nachrichten , daß die
Reichsregierung sich zur Wiedereinführung der vierteljähr¬
lichen Beamtenbezahlung entschlossen habe, sind unichtig oder
mindestens verfrüht.

Freispruch im Oberland -Prozeß . Im Prozeß wegen Fort¬
setzung der verbotenen Organisation Oberland wurde das
Urteil gefällt . Sämtliche Angeklagte wurden freigesprochen
und die Kosten des Verfahrens der Staatskasse auferlegt.
In der Urteilsbegründung wird angeführt , es sei nicht alles
erwiesen, was in der Anklageschrift den Angeklagten zur
Last gelegt wurde.

Internationales aus der Waffenindustrie . „Journee In¬
dustrielle" teilt mit , daß im Laufe des nächsten Monats in
Paris ein internationaler Kongreß der Wassenfabrikanten
stattfinden werde, um einen Konventionsentwurf zu prüfen,
den der Völkerbund bezüglich des internationalen Waffen¬
handels und der privaten Fabrikation von Waffen und Mu¬
nition ausarbeitet.

Unruhen in Lissabon. Das Rathaus wurde durch die
Bombenexplosion erheblich beschädigt . Man nimmt an , daß
das Attentat von tschechischen Arbeitern verübt wurde , die
sich zurzeit wegen der Lohnfrage mit den Mitgliedern des
Munizipalrates in einem Konflikt befinden.

Kuropatki « st. Der Oberbefehlshaber im ruffisch -japani¬
schen Kriege , General Kuropatkin , ist auf seinem kleinen
Gehöft im Gouvernement Poskow gestorben. Kuropatkin
gall seinerzeit als einer der befähigst «« russischen Feldherrn,
und wenn er den Krieg gegen Japan verlor , so war es weni¬
ger seine Schuld als die Schuld der allgemeinen Desorgani¬
sation , der Korruption in den Etappen und der ungünstigen
Verhältnisse . Vor Schluß des russisch - japanischen KriüMS
wurde ihm der Oberbefehl entzogen und General Linewitsch
Lbertraos»

' Ä un .es -Liller er
j Enffchiidigung für den verunglückten Reichs ninistcr De.

Helfferich . Zwischen den schweizerischen Budesbahnen und
> der Witwe des früheren deutschen Reichsministers Dr . Helf-
- feNih , ter bei der Eisenbahnkatastrophe von Bellinzona den
. Tos fand , ist ein Abkommen getroffen worden , wonach die'
? Bundesbahnen an Frau Helfferich nicht eine Pension , jon»
> dein e > e Gesamtsumme von 300 000 Franken auszahlen.' Eine I '-.s l versunken. Nach Meldungen aus Lissabon ist

ei . : Portugal gehörende Insel bei Port Alexander in Por-'
tugiesisch-Westaflika plötzlich versunken . Die Insel , die e :- oa
400 Quadratkilometer groß ist , war von Portugiesen be¬
wohnt . klebe: das Schicksal der Bewohner ist noch nichts
bekannt.

Straferhöhung für den Attentäter auf Seipel . Der
Oberste Gerichtshof in Wien hat die Strafe gegen Karl
Jawrek , den Attentäter auf den ehemaligen Bundeskanzler
Seipel , auf die Berufung der Staatsanwaltschaft von 3 )4
auf 5 Jahre Kerker erhöht.

Schweres Vrandunglück. In Rcichertshofen in der Ober¬
pfalz brach nachts in der Scheune des Landwirts März
Feuer aus , das auf das Wohnhaus Übergriff. März , sein«
Frau und seine stbiden Sühne sind umgekommen . -

Amerika nnd die Sonncns ' nsterni^. In Nenyork betrach¬
ten große Menschenmengen das Schauspiel, das wie ein
Volksfest mit Jubel begrüßt wurde. Beinahe hätte die Son¬
nenfinsternis ein Opfer gefordert . Das Luftschiff „Los An¬
geles"

, das bei den wissenschaftlichen Beobachtungen ein«
Hauptrolle spielte, wäre um ein Haar zerstört worden . Bei

den Windstößen stieß die Spitze des Luftschiffes beinahe aus
den Boden auf . Doch wurde im letzten Augenblick noch ein
Unglück vermieden , da die Maschinen rechtzeitig in Gang
gesetzt und das Schiff nordwärts gewendet werden konnte.
Tfts Luftschiff „Los Angeles" erhob sich darauf in 3000 Fuß
Höhe und gab durch Radio Berichte über seine Beobachtun¬
gen und landete später glücklich . Während die Photographen
ihre Bilder machten , waren die Astronomen ihrerseits eifrig
an der Arbeit . Zunächst schien es , als ob die Wolken die
Beobachtungen verhindern würden . Doch gerade, bevor die
Verfinsterung eintrat , umgab ein strahlend blauer Himmel
die Sonne . Die Astronomen sind außerordentlich zufrieden
und hoffen , daß die Beobachtungen zu neuen Entdeckungen
geführt haben . Der Verlauf der Sonnenfinsternis wurde
über das ganze Land durch Funkspruch verbreitet . Beob¬
achterposten waren alle 50 Meilen aufgestellt und kontrol¬
lierten den Rückgang der Mondschatten. In den westlichen
Gegenden wurde die Beobachtung durch das Wetter behin¬
dert . Eine Reihe höchst interessanter Feststellungen konnte
gemacht werden. So sank in Franklin (Pensylvania ) die
Temperatur während einer Minute . Die große Wirkung
der Sonnenstrahlen auf den Funkverkehr wurde festgestellt.
Während man sonst niemals bei Tage in Amerika eine euro-

. päische Station hören konnte, war während der Finsternis
in Philodelphia zum ersten Mal London bei Tage vernehm¬
bar . Die begeisterte Teilnahme der Bevölkerung an dem
seltenen Schauspiel Lbertraf in Neuyork alle Erwartungen.
Die Geschäftsleute hatten in den Wolkenkratzern „Finster¬
nis -Gesellschaften " veranstaltet . Die große Menge füllte
Straßen , Plätze und Dächer , und alle erwarteten mit Be¬
geisterung das Schauspiel. Die besonderen, für Banken und
Juwelierläden eingerichteten Wachtposten brauchten nicht
in Tätigkeit zu treten . — InParis und London wurde

' die Sonnenfinsternis wie im westlichen Deutschland durch di»
: Wolkenbildung beeinträchtigt und kaum wahrgenommen.

Ein Blutbad in China . Aus Shanghai wird gemeldet,
j daß die Militärbehörden auf die Verweigerung des Anbaues
i von Mohn für Opiumgewinnung von 1600 christlichen Fa-
- milien 200 Familienälteste enthaupten ließen.

Spiel und Sperr
H-rwi vo« Sonntag . Das Hauvtereiguis des . Don» -

l^eÄvortes las nicht auf dem Gebiet des Fusiballs , sondern auf dein
Kss SchilanfS . Di - Schneeschubläuser sind bis jetzt noch nicht auf ihre
Rechnung gekommen, da ihnen der Winter unfreundlich gesinnt ist.
Aber in Wiederhofen bei Jsny , das eine besonders vorteilhafte Schnet¬
lage «mfweist, konnte gestern die Meisterschaft von Schwaben ausge¬
kochten werde» . Jsnn hatte alles aufgeboten , um die zahlreichen Gäste
zu beherberge« . Der Freitag brachte gar noch Neuschnee und so ko nt«
am Samstag und Sonntag in etwa 1000 Meter Höhe die Meisten st
ausgctragen werden . Wilhelm Braun von Baiersbronn , wob er
beste Langläufer im deutschen Schiverband , errang sich die Me r-
schaft mit der Note 18,972. Im zusammengesetzten Lauf wurden erice -
Wilhelm und Julius Schlegel von Jsny . Der n̂ächstjährige Mei , er¬
lauf findet t.m .Schwarzwild statt.

!
' OM Oberamtsbezirk Freudenstadt.

! Tollwut.
r Das Oberamt macht bekannt : Im Hinblick auf die
l drohende Gefahr der Einschleppung der Tollwut aus den
, benachbarten badischen Beziiksämtern wird auf die genaue

Beobachtung der Vorschriften der Min . - Vers . v . 5 . 11 . 74
' (Regbl . S . 245) und des § 45 vom 11 . 7 . 12 . (Regbl.
> S . 293) hingewiesen. Hienach sind:
- 1. sei , ende Hunderassenaußer* albd - r Wohnung oder deS geschlossene»
t Hof -aums ins B - sitze s mit einem das Beißen stcker verhindern-
, d >n Ma lkorb z >versehen und zwar : Bcrnhardi er , Neufundländer,' Leonberger, Rot weiter Hunde (M>tzgerhunde ) , Doggen
> ( Ulmer Hunde) , Schäferhunde und zwar deutsche (viilfach auch
! Woifehurd genennt , M attische Collies ), russische und un arische
j sowie Wirdhu de (rwsische und englische ) , ferne alle rauflust 'gen
j oder bissigen Hunde w,e : B xe , Buudoggen , Bullterriers , sowie
- die Kxuzurgsprodikie vcnsnhend genannter Rassen, sofern sie
! entsprechend ihre - Groß alszutnse , Rassen gehörig anzusehen sind:

3. sämtliche stet umberlausende Hw de mit Halsbändern zu versehen,
j die Namen und Wohnort oderWohnung deS Besitzers des HundeS
s ersehen lassen.

Die Orlspolizeibchörden und Landjäger werden beauf¬
tragt , die Einhaltung vorstehender Bestimmungen zu über¬
wachen und Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu bringen . —
Hunde , welche vorschrrfiswidrig betreffen werden, ist jeder¬
mann einzufangen befugt. Der eingefangene Hund ist so-

( fort an die Ortspolizeibehörde abzuliesern.
.4 - '

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devtssukrrse es« Montag , de« A!. dum»«

Buenos Aires 1 Pav .-Peso
London 1 Pfund Sterling
Neunork 1 Dollar
Brüssel 100 Franken
Amsterdam 100 Gulden
Ebristiania 100 Kronen
Italien 100 Lire
Kopenhagen 100 Kronen
Paris 100 Franken
Prag 100 Kronen
Schweiz 100 Franken
Spanten 100 Peseten
Wien 100 000 Kronen
Berliner Börse , 26. Jan . Die . BLrse erösfnete in recht Zuversicht-

Ucl . r Stimmung , aber ohne Fortsetzung der allgemeine « Aufwärts
benwgung. Gleichwohl setzten di« meisten Koblenaktieu aus de» be¬
kannten Gründen wieder zu beträchtlich erhöhten Kurse « ein . Deutsche
Anleihe » neigten teilweise zur Abbröckelung . Von ausländische » Nerr-
teu wurden türkische Anleihen auf die Aussicht von einer Wreüc- anst-
uahme der Zinszahlung teuerer bezahlt.

Fra «ki . ,rter Börse , 26. Jan . Auch bei Beginn der nene » Woche
behielt die Börse für die Aktienmärkte feste Haltung . Steigernd wirkte
ein gewisser Optimismus bezüglich der weiteren Entwicklung des dent-
scheu Wirtschaftslebens , sowie die volttische Sicherung , die mit der
Entspannung der innenvolitischeu Lage festeren Fuß zu fasten beginnt.

Stuttgarter Börse , 26. Jan . Die Stimmung war zum Wochenansang
fest . Das Gcschäst wies eher eine kleine Belebung auf . Verschiedent¬
lich trat etwas aKufmetnnrig hervor , die sich allerdings nur hei eini¬
gen Werten in nennenswerten Kurserhöhnngen ausdrückte . Am Ren-
tcnmarkt lagen Staatsvavicre ruhig , während Borkriegsvfandbrtese
recht gesucht waren und im Preise anzogcn.

Muudcrkinge « . 36. Ja « . (Jahrmarkt . ) Zufuhr : 18 Pferde . 76 Och¬
sen, 62 Karren , 29 Kühe , 140 Kalbctn . 132 Rinder , 23 Mutter - , 3 Läu¬
fer- und 345 MUchschwcine. Verkauft wurden 2 Pferde . 30 Ochsen,
S4 Karren , 8 Kühe , 6ö Kalbein , 62 Rinder , 8 Mutter - , 3 Läufer - und
L2 S MUchschweine. Erlöst wurde » iür Pferd « k>80—MOV Ochten 228

in Billionen Paviermark
Id 24. Brief 26. Geld 36. BrM

1,688 1,687 1,681 1,685
20,13 20,18 22,142 30,18»

4.1SS 4.L0S 4,1- S 4,r«>
21,54 21,60 21F4 S1.S»

16S.1SS 169,15V 169,19 180 .8t
64,1V , 64,38 64,18 64,35 >
17 .20 17,38 17 .30 17,S«
76.01 75,18 75,01 75,1»
22,67 22 .73 22,64 22,70.

12,84 12,88 12,493 12,683 ,
80,98 81.18 81,— 81,3» -
56,78 59,92 bv .78 68,93
8.01 6,93 5,907 5.927



« , 1000 ^e . Farre « 150- 570 Küh« MO 889 Sallletn 850- 740
Viark. Rinder 180—ZOO Mutterschweine 180- S10 > !. Lauser 80- 00
« tark , Milchschweine 22—33 ^ das Stück.

Schweiuevreise. In Balingen kostete das » E Milchschweine
«»- 72 Läufer 85 > . in Crailsheim Sauser 78—180 Mrlch-
»chroeine 48—70 in Ellwauaen Saugschweine 4b—«o IN
«künzelsau Mtlchschweine 48—70, Läufer 188 in G üglin -
, eu Milchschweine 34—80 Läufer 100- 180 in Sulzbach a.
« . Mtlchschweine 80- 08 , Läufer 130- 180 tu K t e n g e n a. Br.
1 Paar Saugschweine 82 — 60 Läufer 72 — 13« in Ulm Milch.

Dchweine 60- 70. Läufer 120- 180 je das Paar.
Viehpreise in Bauer » . Auf dem lebten Markt in Dtlltngeu

«osteten Pferde 150—2000 , Ochsen 460—800 , Stiere 120—420, Kühe 200
« s 000. Jungvieh 100- 450 je das Stück. - JnGünzburg
Halten Saugschweine 50—88 Läufer 90—110 ^ pro Paar.

Fruchtvrcise . In Giengen a . Br . kostete je der Zentner Weizen
12 —16,30 . Roggen 11,50—12, Gerste 15,10—16,70, Haber 8- 9,20 , m
Balingen Haber 8,80 in Munderkingen Gerste 10 - 18,50,
Dinkel 9, Weizen 12 .F , in Winnenden Weizen 12—18, Haber 8
dis 10, Dinkel 8,80- 9, Roggen 11,50, Gerste 12

Holrvreise . In Sleinbeim OA . Heidenheim erzielte der Ver.
kauf von Neisschläaen des Forstamtes recht Hobe Preise . Zu 100 Wrl.
len geschätzte Lose kosteten 28- 50 — In 2l p f e l b a ch OA . Mer-
gcntheim wurden erlöst pro Fm . : Etchenstammholz 2 . Kl . 60 9. Kl.
40 8. Kl . 30 Forchensägholz 3 . Kl . 40 4. Kl . 80 Buchen«
Eichenscheiter pro Rm . 14 eichene Prügel 11 Forchen-Prugel
Möller » 13,50 Forchen- Prügel sschwächcre » 11

Berliner Produktenbörse , 26. Jan . Weizen mark. 268- 271 , Roggen
» ärk . 262- 268 , Mecklenburg. 261- 267 . Sommergerste 280- 310, Win¬
tergerste 230- 252, Hafer mark . 194- 203 , Mais loco Berlin 228- 228
i« ver 1000 Klar . , Weizenmehl «feinste Marken über Notiz bezahlt»
38,78—38.25, Roggenmehl 35.50 —38.50, Wcizentlc ' - , 7,40 , Roggcnkleie
17,30—17,70 , Raps 405, Leinsaat 410—420 , Birwriaerbsen 30—35,
Ackerbob,icn 20—22, Wicken 18,50—19,50, Lupinen blaue 13—14, gelbe
16—17 , Seradella 17,50- 19 , Rapskuchen 19—19,30.

Nürnberger Hopfen, 26. Jan . Zufuhr : 40 Ballen . Umsatz : 36 Bal-
len. Preis : Markthopfen und Hallertauer prima 380—425, mittel 830
bis 360. gering 260- 300. Tendenz : ruhig , für prima Qualitäten hö¬
here Preise.

Berliner Bntteruotieruug , 24 . Jau . Es notierte im Verkehr zwi¬
schen Erzeuger und Grobhandel , Fracht und Gebinde zu Lasten de»
Käufers : 1 . Qualität 162 , 2. Qualität 155, abfallende 130, Tendenz
fest. - '

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 28. Ja « . Es notierten per 100
Kilogramm in Goldmark : Weizen 23,50—27, Gerste 26 —32, Roggen
»4.50—27. Haser 14,50- 20, Weizenmehl 44—46, Brotmchl 40—42. Siele
« i—15.25 . Wieienücu 6—7. Kleebeu 7—8. Stroh 4,60—5,50.

* Nagold , 24 . Jan . (Holzerlös .) In den letzten
Wochen wurden verkauft : 574 Fm . Fichten- und Tannen¬
langholz zu durchschnittlich 138 Proz . der Forsttaxe , 103
Fm . Forchenholz (meist Ausschußware) zu 113 Proz . , ferner
am 8 . Jan . durchschnittlich für einen Rm . Laubholz - Beig-
holz 21,42 Mk. , für einen Rm . Nadelholz- Beigholz 18,25

. Mk., für - Nadelholzreisig ungebunden in Flachenlosen durch¬
schnittlich für 100 Wellen 29 . 56 Mk . Beim Verkauf vom
13 . Jan . für 1 Rm . Nadelholz -Beigholz durchschnittlich
20 .21 Mk., für 100 Wellen ungebunden in Flächenlosen
durchschnittlich 21 Mk.

* Fruchtschranne Nagold . Marktbericht vom 24 . Jan.
Verkauft wurden : 2,85 Ztr . alter Weizen, 11,80 Ztr.
neuer Weizen, 3,76 Ztr . neuer Dinkel, 2 Ztr . neue Misch¬
frucht, 4,40 Ztr . neue Gerste, 396 Ztr . neue Acker¬
bohnen. — Preis pro Ztr . : Alter Weizen 16 Mk ., neuer
Weizen 12 .50—13 Mk ., neuer Dinkel 9 Mk . , neue Misch¬
frucht 12 Mk., neue Gerste 12 Mk. , neue Ackerbohnen
9 Mk. Handel lebhaft . Nachfrage nach Haber.

* Pfrondorf , 23 . Januar . (Holzerlös . ) Die hiesige
Gemeinde hat auf 23 . 1 . einen Langholzverkauf im Sub¬
missionsweg ausgeschrieben. Eingegangen sind 5 Offerte
mit 119, 120, 128,7 , 129,2 und 130,2 Proz . Dem Höchst¬
gebot von 130,2 Proz . wurde der Zuschlag erteilt . Die
Qualität des Holzes ist gut, die Abfuhr günstig.

* Baiersbronn , 25 . Januar . Bei dem in vergangener
' Woche gehaltenen Stammholzverkauf wurden für Fichten
! und Tannen 130 Proz ., für Forchen 118 Proz . erlöst,
j Das Holz wurde nur zu diesem Preise abgegeben, weshalb
i die Käufer , die nur 125,8 und 115 Proz . geboten hatten,
> ihre Angebote erhöhter! . Verkauft wurden 814 Fm . Fichten

und Tannen und 51 Fm . Forchen.

Letzte Nachrichten.
Gegen eine Vereinigung von Bozen und Grieß.
VTB . Rom , 27 . Jan . Die „ Tribuna " meldet aus

Bozen, das sich die italienische Bevölkerung gegen eine
Vereinigung von Bozen und Grieß aussprach, weil dann
bei Gemeindewahlen die 7000 Deutschen von Grieß die
deutsche Wählerschaft derart verstärken würden , daß es den
Italienern unmöglich wäre , eine Minoritätsvertretung zu
erlangen . Alan glaube daher, daß die Regierung die !
Vereinigung verschieben werde.

Fahrräder
Zentrifuge»
Butterfässer
Wringmaschinen

sowie Ersatzteile hiefür stets am Lager

AM . Harmonie
Singstunden

^ wieder regel¬
mäßig Mittwoch nicht

! Dienstag.
! Altensteig.

Brutapparat
« Badewanne

bei

Johs. Werner «L Soh
Maschinenhandlung , Nagold . Telefon Nr . 111.

zu verkaufen. Zu erfragen 4
bei der Geschäftsst. ds . Bl . s

o <1

! '

Die Frage der Regierungsbildung in Preußen.
WTB . Berlin , 27 . Jan . In der Frage der Re¬

gierungsbildung in Preußen sind, wie die Blätter Mitteilen,
bisher keiner lei Fortschritte zu verzeichnen . Die
Landtagsfraktionen treten erst am Donnerstag wieder zu
Sitzungen zusammen und erst dann wird sich wohl die
Lage einigermaßen überblicken lassen.

Bezüglich der Haltung der Deutschen Volks¬
pa r t e i betont die „Zeit "

, daß man nach ihrem bis¬
herigen Verhalten annehmen könne , daß sie unbedingt an
ihrem Kurs festhauen und gegen jedes Kabinett in Oppo¬
sition treten werde, das sich auf die bisherigen 3 Koalitions¬
parteien stütze . Sie werde ihrem Ziel der Bildung einer
Regierung auf breiter bürgerlicher Grundlage unbedingt
treu bleiben.

«

Don den deutsch-franz . Wirtschaftsverhandlungen.
WTB . Paris , 26 . Jan . Die französische Delegation

für die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen hat
der deutschen Delegation heute abend ein umfangreiches
Schriftstück überreicht, das die Antworten auf die Rück¬
fragen enthält , die die deutsche Delegation am 23 . Jan.
zur Ergänzung der französischen Vorschläge, vom 16 . und
17 . Jan . gestellt hatte . Die deutsche Delegation ist sofort
zum Studium der französischen Antwort zusammengetreten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker'

schen Buchdruckerei , Altensteig.

WM "
„ Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine

Ankündigung der Firma Dr . med . Robert Hahn L Co . , G.
m. b . H . , Magdeburg , über ihr in vielen Tausenden von
Fällen bewährtes Nervennährmittel „Nervosin" bei,
auf welche wir unsere Leser hiermit ganz besonders Hin¬
weisen . Ein Versuch mit diesem Mittel dürfte sich auf
jeden Fall empfehlen .

"

Unsere Zeitung bestelle»

Altensteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir beim Tod unseres lieben Vaters , Groß - und
Schwiegervaters

3oh . Steeb
erfahren durften , den erhebenden Gesang des ver-
ehrlichen Liederkranzes, sowie für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen herzlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Wörnersberg.

Morgen Mittwoch , den 28 . Januar , mittags 2 Uhr
bringe ich vor meiner Wohnung gegen bar , wegzugshalber
-um Verkauf:

Zwei Ziegen , 8,1 Legehühner , ein
älterer Küchentisch , zwei Bänke » ein
Ladenschrank , zwei Handleiterwagen,
ein Schubkarren , eine sehr schöne
Iuglampe für Petroleum u . Elektrisch
geeignet » sowie sonstige Fahrnis und
Haushaltungsgegenstände.

Liebhaber sind eingeladen.

Christine Seeger Händlers Witwe.

Nadelstammholz -Verkauf
aus Wilh . Eber '

schen Waldungen Besenfeld. Abteilung
Rindeiberg:

I . Klaffe 41,9 Festm . , II . 32,27 , III . 45,78 , IV . 22,94,
V . 11,28 VI . 1,29.

Sägholz : I . Klasse 3,77 Festm., II . 3,00 , Hl . 0,59.
Offerten sind einzureichen an Wilh . Eber ' sche Forst¬

verwaltung „Löwen" Besenfeld bis Freitag , den 30 . 1 . 29.
Zahlungsbedingungen : 1 . Hälfte sofort, 2 . Hälfte in

4 Wochen an Freiherr v . Hermann.

Geschäftsbücher
empfiehlt in großer Auswahl die

Altensteig.

Enztal.
Zirka 25 Zentner

He«
sucht zu kaufen
Küfer Sackmann.

Losungs¬
büchlein

für das Jahr 1929
empfiehlt die

W . MkerM BlllWMg.

A .GeId
Verlangen Sie sofort ge¬
gen Einsendung von 10
Pfg . inBriefmarken aus-
führl . Katalog über

Fahrräder
iJahrGarantie LvMk.

von btt an

Nähmaschinen
5Jah ^Garan6e tztzMk.

von on

Gummi
Zubehörteile

Hildesheim 369

lg . 3U86rl686N 8cttöne
lVlu8ter, in ^ .dscckinitten di8
4 m , per lVlstsr 70 uack
80 ? kg . per m je
Han8 Sclnniät,

Suche auf 1 . März für
Haus - und Landwirtschaft
ein braves , ehrliches , nicht
unter 17 Jahren altes

Gute Behandlung , Fami¬
lienanschluß

Waidelich z. Hirsch
Oberweiler.

Mädchen
gesucht.

Ehrliches, fleiß ^ csMädchm l
! 18—20 Jahre alt zum sofort,

Eintritt gesucht. j
Schuhhaus Wilh . Treiber,

Bad - Wildbad.
Näheres zu erfahren bei !

Friede . Wackenhut, Egen- !
Hausen.

Bildrr und
Svöegel

. . . .psiehlt preisweri die

^ W . " ieisrsche Buchhandlungl Altensteig . l

Alle
im Buchhandel erscheinenden

Bücher
können zu den vom Verlag fest¬
gesetzten Preisen bezogen werden

durch die

M. MerHe K«GM«»g AitcHch.

Für Wirte «nd Weinhündier
empfehle ich mein reichsortiertes Lager in nur erstklassigen,
bestgepflegten

in- und ausländischen

M - md
WkiMMN

zu sehr vorteilhaften Preisen . Bitte bei Bedarf Offerte
bei mir einholen zu wollen.

Magi « Fs . Tuttlingen
Weingrotzhandlung und Spiritussen

Telefon Nr . 269.

WM- Platzvertreter gesucht . EMM

EM.
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